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1. Lage

Der Untersuchungsbereich Brandstétt liegt nordwestlich der Ortschaft Hirten im Gemeinde-
gebiet von Kastl. Der betrachtete Aubereich befindet sich am linksseitigen Ufer der Alz. Im
Norden liegt der Héhenriicken des Klafflsberg. Im Westen des Bereiches wird der Alzkanal in
einem Tunnel durch den Klafflsberg gefiihrt und Uber eine Wasserkraftanlage wird Strom
erzeugt. Der Alzkanal wird dann unter der Alz hindurch an das sudliche Alzufer weitergefihrt.
Etwa am Ende der Ortschaft Hirten liegt eine Stauanlage, an der weiteres Wasser aus der
Alz in den Kanal abgeleitet wird.

Im Osten verengt sich das Alztal auf der nérdlichen Uferseite, weil der Klafflsberg beim An-
wesen Stegen bis an das Alzufer heranreicht.

An der Hangb6schung unterhalb des Anwesens Brandstatt lag die ehemalige Wassergewin-
nungsanlage ,Brunnen Brandstatt“. Mit dieser Versorgungsanlage wurden die Anwesen rund

um den Klafflsberg (auch Hinterberg genannt) bis nach Poschen versorgt.
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Abbildung 1: Lageplan Untersuchungsbereich Brandstatt

2. Vorhandene Genehmigungen

In dem Bereich liegen keine Genehmigungen fir Wasserentnahmen zur Trinkwasserversor-

gung vor.
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3. Geologie, Hydrogeologische Situation

Die Alz hat sich in diesem Bereich in die umgebende ri3eiszeitliche Hochterrasse in Form
eines Tales eingetieft. Der Flussschlauch ist gepragt von machtigen Schotterfullungen, die
von tertiaren Schichten als Stauer unterlagert werden. In dem Untersuchungsbereich wird

die Alz vom Klafflsberg im Norden und Morédnenablagerungen im Suden eingefasst.

Der Klafflsberg stellt eine Aufragung tertiarer Schichten dar. Dadurch ist eine weitgehende
hydrogeologische Abschottung des Alztals gegen die im Norden bei Unterneukirchen liegen-
den Hochterrassenschotter anzunehmen. Auf Basis dieser Annahme kann dem Bereich
Brandstatt nur das Wasser aus dem Hangbereich des Hiigels von Norden her zustromen. Im
Bereich Hart liegt der Betrieb Alzchem Hart, der erhebliche Mengen Grundwasser aus dem
Alzbegleitstrom entnimmt. Am stdlichen Rand des Alztales treten im Hangbereich des Ter-
rassenrandes Quellen aus. Das Grundwasser stromt hier aus der zwischen Halsbach und
Burgkirchen liegenden Moranenlandschaft dem Alztal zu. Weiter dstlich ist aufgrund der gro-
Ben Eintiefung der Salzach ein Abstrdomen nach Nordosten zu vermuten. Die von Siden zwi-
schen Garching und Gufflham in den Alztalaquifer eingetragenen Wassermengen sind daher

eher von untergeordneter Bedeutung.

Das Alztal selbst ist gepragt von hochdurchlassigen Kiesen, die durch Umlagerung im Fluss-
bett teilweise sehr hoch durchlassige Rinnen gebildet haben. In der Abbildung 2 ist der Zu-

stand der Alz von dem Ausbau dargestellt.

Abbildung 2: Historische Karte mit Verlauf der Alzverzweigungen (Quelle www.Bayernatlas.de)
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Aufgrund der Nahe zur Alz und der Tiefenlage des Gelandes wird der Bereich zumindest
teilweise Gberschwemmt. Dadurch ergeben sich auch Auswirkungen auf die Qualitat des

geforderten Grundwassers.
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Abbildung 3: HQ extrem Uberschwemmungsflachen, Quelle www.iug.bayern.de
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Abbildung 4: Ganglinie GWM Bachmaier und Alz, Pegel Burgkirchen

Der Grundwasserstand wird Uberwiegend vom Abflussgeschehen in der Alz bestimmt. Bei
Hochwasserereignissen werden die hochsten Grundwasserstande erreicht, bei Niedrigwas-

serfihrung die geringsten. Das kann beispielhaft an der Ganglinie der Grundwassermess-


http://www.iug.bayern.de/
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stelle GWM Bachmaier-Kastl 923 (bei dem Anwesen Bachmaier), in der von 1983 bis 1995

gemessen wurde, nachvollzogen werden.

4. Hydrogeologische Kennwerte

FlieRrichtung, Grundwassergefalle

Fur den Untersuchungsbereich liegen keine grof3flachigen Stichtagsmessungen an mehreren
Grundwassermessstellen vor. Die GrundwasserflieRrichtung kann daher nur auf Basis der
hydrogeologischen Voraussetzungen abgeschéatzt werden.

Fur den Bereich Hirten wurde durch einige Messstellen mit kontinuierlicher Aufzeichnung
eine FlieRrichtung parallel zur Alz ermittelt. Es gibt keinen Anlass, das nicht auch fir den
linksseitigen Alzbereich zu vermuten, da eine Zustrémung aus dem Norden in grof3erem Um-
fang ausgeschlossen werden kann.

Das Grundwassergefalle wird etwa dem Gefalle der Alz entsprechen, also etwa 0,5 %o.

Méachtigkeit des Aquifers

Bohrungen bis zum Stauer liegen leider nur fur das rechte Ufer der Alz vor. Hier werden bis
in eine Tiefe von 26 - 28 m unter Gelande gut durchlassige Kies erbohrt. Es ist von einer

Grundwassermaéchtigkeit von etwa 23 m auszugehen.

HWS Hirten, Pegel HA 1
7841BG015277 Grundwassermessstelle Endteufe: 28,00 m
Ansatzhche: 421,11 [m NN]
0,00 —f= = — Mutterboden, Schluff, organisch, sandig,
4" | kiesig
360 0,40 \ Kunstliche Ablagerungen, Sand, kiesig,
: /| °,| | schluffig, schwach steinig
230 —F—= — — Fein- bis Mittelkies, sandig, schwach
1| |_schluffig, schwach steinig
4,50 | | Mittel- bis Grobkies, feinsandig, schwach
| |_schluffig
5,00 Kies, stark sandig, schwach schluffig,
_ __schwach steinig
10,00 ~ 71 —\_Kies, stark feinsandig, schwach schiuffig
10,50 — —_Kies, sandig, schwach schluffig
12,00 } -
’ Kies, stark sandig, schwach schiuffig
14,50 T
Kies, sandig, schwach schluffig, schwach
steinig
/ Kies, stark sandig, schwach schluffig
26,00 s / Schiuff, schwach tonig, schwach
2710 | feinsandig
28.00

Abbildung 5: Bohrprofil Pegel HA 1 (Bohrprofil 2)
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Durchlassigkeitswerte der wassergeséattigten Zone

Im Rahmen des Projektes Hochwasserschutz Hirten wurde die Durchlassigkeit des grund-

wassergefillten Bereiches anhand von Modellrechnungen kalibriert (siehe Endbericht Hoch-
wasserschutz Hirten, DHI WASY GmbH Minchen, November 2017). Fir die Alztalauffillung
wurde ein Wert von 0,003 m/s angegeben. Die Verhaltnisse sind auf das linksseitige Alzufer

ubertragbar. [1]

5. Ergiebigkeit, nutzbares Dargebot

Nach allen vorliegenden Erkenntnissen ist davon auszugehen, dass in dem Bereich Uferfilt-
rat aus der Alz gewonnen werden kann. Der klassische Ansatz eines Einzugsgebietes mit
Grundwasserneubildung liber das Niederschlagsgeschehen kann in dieser Form hier nicht

angewendet werden.

Malf3geblich fiir das Dargebot aus einem Brunnen sind die Durchlassigkeit des Untergrundes
und die Durchlassigkeit des Gewasserbettes der Alz. Bei der ermittelten Durchlassigkeit und
einer Grundwasserméchtigkeit von 23 m sind Entnahmemengen von bis zu 200 |I/s denkbar.

Bei der im Gutachten von DHI WASY 2017 ermittelten Transferrate 0,5 m/s fur die Alz kann
diese Menge in dem betroffenen Flussschlauch mit einer L&nge von mehr als 2 km neu ge-
bildet werden. [1]

Die Entnahme aus der Ausleitungsstrecke der Alz misste gegebenenfalls ausgeglichen wer-
den, da die Wassermenge nicht mehr an die Alz zuriickgegeben wird. Dieser Ausgleich
koénnte durch eine geringfligig hdhere Restwassermenge fir den Alzkanalbetreiber erfolgen.

6. Grundwasserbeschaffenheit

Bei einer Enthahme in einer relevanten GréRenordnung von mehr als 2 Mio. m3/a ist davon
auszugehen, dass an dieser Stelle ganz tUberwiegend Uferfiltrat aus der Alz enthommen

wird. Die zu erwartende Wasserqualitat wird daher dem des Alzwassers entsprechen.
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Abbildung 6: Nitrat und Chlorid in der Alz

Aufgrund der Wechselwirkungen zwischen Alz und dem begleitenden Grundwasserstrom
liegen die Nitratwerte mit 5 - 20 mg/l vergleichsweise niedrig. Der Chloridgehalt liegt eben-

falls weit unter dem Trinkwassergrenzwert von 200 mg/I.

Aufgrund der geringen FlieRstrecken und der hohen FlieRgeschwindigkeiten ist jedoch nicht
auszuschlieRen, dass das Grundwasser mikrobiologisch nicht einwandfrei ist. Bei einer Nut-
zung als Trinkwasser ware eine entsprechende Aufbereitung, z. B. Uber eine Ultrafiltration in

Betracht zu ziehen.

7. Konkurrierende Nutzungen, Altlasten

Altlasten oder alte Verfiillungen sind im Bereich zwischen der Alz und dem Klafflsberg nicht
bekannt. Einige der landwirtschaftlichen Grundstiicke werden intensiv genutzt. Die Betrof-

fenheiten waren aber Uberschaubar.

Die KreisstraRe AO 10 filhrt im Norden entlang des Klafflsberges, es sollte jedoch méglich
sein, Brunnen so zu positionieren, dass die Strafl3e auRerhalb einer engeren Schutzzone

liegt.

Die Alz bzw. deren Nutzung stellt den gréf3ten Unsicherheitsfaktor flr das Grundwasservor-

kommen dar. In die Alz erfolgen die Abwassereinleitungen aus den Alz - Anliegergemeinden
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und aus den Industriebetrieben Hamburger-Rieger, Alzchem Trostberg und Alzchem Schal-
chen. Es ist mit einer Vielzahl von Stoffen zu rechnen, die nicht durch den Untersuchungs-
umfang nach Trinkwasserverordnung erfasst werden. Letztlich ist auch nicht auszuschliel3en,
dass dort unbeabsichtigt wassergefahrdende Stoffe freigesetzt werden, die unmittelbar in die
Brunnen gelangen kénnten.

Zudem erfolgen zahlreiche Niederschlagswassereinleitungen, die bei Unfallen mit wasserge-
fahrdenden Stoffen eine Wasserversorgung gefahrden kénnen.
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Abbildung 7: Kommunale (lila) und Industrielle Klaranlagen (pink) an der Alz
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8. Schutzfahigkeit, Schutzwirdigkeit, Schutzbedurftigkeit

In dem Untersuchungsbereich besteht nach erster Einschatzung ein erhebliches nutzbares
Grundwasserdargebot, das die Anforderungen der Trinkwasserverordnung mit Ausnahme
der mikrobiologischen Parameter aller Voraussicht nach erfillt. Die oben genannten Gefahr-
dungspotenziale bedirfen einer weitergehenden Bewertung als das hier mdglich ist, aber
das Grundwasservorkommen wird zunédchst als grundsatzlich schutzwirdig eingeschéatzt.
Die Grundwasseriuberdeckung mit durchlédssigen Kiesen bietet keinen ausreichenden Schutz
vor schadlichen Eintragen in das Grundwasser. Das Vorkommen ist daher schutzbedurftig,
d.h. es sind Malinahmen zum Schutz des Grundwassers erforderlich.

Die Schutzfahigkeit des Untersuchungsbereichs ist aufgrund der zahlreichen Betroffenheiten
mdglicherweise eingeschrankt. Beziiglich der Alz sind die bestehenden Risiken, die auch

durch VorkehrungsmaRnahmen nicht beseitigt werden, grol3.

9. Kosteneinstufung

Der Bereich Brandstatt ist nur wenige Kilometer vom Hochbehélter der Wasserversorgung
Kastl entfernt. Nach Burgkirchen sind es etwa 4 km, zum Hochbehalter Gramming etwa

6 km. Zu den Brunnen von Alzgern sind es noch etwa 9 km.

Der Bereich ist noch zu erkunden, wobei keine tiefen Bohrungen erforderlich sind.
Aus hygienischer Hinsicht ist vermutlich eine Aufbereitung erforderlich.

Die Kosten sind aufgrund der Aufbereitung als noch moderat einzustufen.

10. Fazit

Der Standort ware ausreichend leistungsfahig fur die Positionierung einer ergiebigen Was-
sergewinnungsanlage. Das Umfeld im Bereich sidlich des Anwesens Bachmaier ware auf-
grund der Auwald- und Wiesenbestéande passend. Die konkurrierenden Nutzungen durch die
Landwirtschaft sind Uberschaubar.

Bei der potentiellen Trinkwassergewinnung wirde es sich um eine tiberwiegende Uferfiltrat-
entnahme aus der Alz handeln. Die intensive Nutzung der Alz als Vorfluter fur Industriebe-

triebe und Siedlungsbereiche ergibt aber erhebliche Risiken fur eine Trinkwassergewinnung.
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Kostenaufwand

Kurze Wege, aber Hygienisierung erforderlich
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Anlage: 12-3
Bohrprofil 3 N Hirten, Wacker Chemie AG, Detailuntersuchung Alzkanal Los :

Mafstab: 1:300 7842BG015364 Grundwassermessstelle Endteufe: 27,50 m
Ansatzhohe: 417,97 [m NN]
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Anlage:12-3

Bohrprofil 1

MafRstab: 1:300

| 0,0

Burgkirchen, HW-Schutz Hirten, B-2
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Endteufe: 40,00 m

Ansatzhohe: 423,43 [m NN]

Mutterboden, Schluff, feinsandig,
dunkelbraun

Steine, Blocke, sandig, schwach kiesig,
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Anlage:12-3
Bohrprofil 2 HWS Hirten, Pegel HA 1
Mafstab: 1:300 7841BG015277 Grundwassermessstelle Endteufe: 28,00 m
Ansatzhohe: 421,11 [m NN]
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Ei Wasserwirtschaftsamt ~
Wy Traunstein W

Siei ,w.-" : i = 5“: T . °' ﬁﬁf&ﬂﬂﬁ);:’a

i d S ;ed/,y e

1 % I j 1 i b H . ) : _ er’ IE’(-” - ! HimmEIT
! r“l n E [ H ||||J-1_:r TeleteT ”, P \ B F/ . s
. s Faiie ] : 1o G = Barbermiple "\Gnesmuhl
Ules ] ;ﬁ’ [ EEE L i rea -

ermihle === Ohermihby ==
7

;@w ’ e =2~ \\ St2asg Magserl =24 :

e
I
un :%= “TELTT
=
HH 5
an
3 5
T X
] mm|
T
1
- 1 1
4
i
o Th :
: i ]
i ma i W] L]
S s
- ] L &l
o5 e o u
i 1 1 il !
=IEEALL : ﬁ T I 3 1 ] I
31 e -~ : ui ]
» r 0 e um
a TRt denzty iaR AR \ s BERERRS

MaRstab 1:20.000

Fachdaten: Gewasseratlas / Bodeninformationssystem Bayern
Copyright Fachthemen: Landesamt fiir Umwelt




	Teilbericht 12 Brandstätt
	1. Lage
	2. Vorhandene Genehmigungen
	3. Geologie, Hydrogeologische Situation
	4. Hydrogeologische Kennwerte
	5. Ergiebigkeit, nutzbares Dargebot
	6. Grundwasserbeschaffenheit
	7. Konkurrierende Nutzungen, Altlasten
	8. Schutzfähigkeit, Schutzwürdigkeit, Schutzbedürftigkeit
	9. Kosteneinstufung
	10. Fazit
	11. Bewertung
	12. Abbildungsverzeichnis
	13. Literaturverzeichnis
	14. Verzeichnis der Anlagen

	Lageplan 12_Alzuferfiltrat Brandstätt
	Lageplan Bohrungen
	Bohrprofil 3
	Bohrprofil1
	Bohrprofil2
	Auszug geologische Karte



